
Die Anfänge des Klosters Pettendorf£f
VO':  -

Aloıs Schmid

Es o1bt Bayern ohl NUur WCN1LSC Klöster, ae  ber die Nn ekannt IST, WIC

über das ehemalıge Kloster Pettendorf (Landkreis Regensburg) 1 Es 1ST nıcht L1UI

AUusSs dem Bewufßtsein der einheimischen Bevölkerung weıthin entschwunden, sondern
auch der wissenschattliıchen Lıteratur fast gänzlıch eNtIgangen In Nachschlage-
werken, denen Intormationen werden dürten wird nıcht
geNANNLT Es tand keiner der beiden Ausgaben des „Lexikon für Theologie un
Kırche‘ nıcht „Handbuch der Hıstorischen Stätten“ Bayerns un: auch nıcht

den vorliegenden Lieferungen des enzyklopädisch angelegten „Lexikon des
Miıttelalters“ Berücksichtigung Die eisten berblicke über die Klöster der ber-
pfalz oder Bayerns kennen diese monastısche Nıederlassung nıcht Nur ausnahms-

bieten zusammentassende Darstellungen knappen Hınwelıs, der aber
kaum mehr als die Existenz des Klosters vermerkt, wa die „Kirchengeschichte
Bayerns VO  - Romuald Bauerreıiss ® Max Spindlers „Handbuch der bayerischen
Geschichte“ 7 oder Ernst Klebels Übersicht über die Geschichte des Raumes

Das folgenden behandelte Kloster erscheint der vorliegenden Lıteratur er-
schiedlich als Kloster Pettendort der Kloster Adlersberg Obwohl die Architekturüberreste

heutigen Ort Adlersberg lıegen, wiırd 1er diıe Bezeichnung Kloster Pettendorf
verwendet Das 1ST au historischen Gründen notwendiıg Der Ort Adlersberg 1ST C1iNEC csehr

Anlage des trühen Jahrhunderts Deswegen hat das Kloster celber fast den
Namen Pettendort geführt Für treundliche Unterstützung danke ıch Ptarrer
Dr Idieter Groden (Pettendorf)

Lexikon für Theologie un Kırche, Auflage, hg VO  - Michael Buchberger, Bände,
Freiburg K 10 S | Auflage, hg V O! Josef Höter un: arl Rahner Bände, Frei-
burg 5/—19

Handbuch der Hiıstorischen Stätten Deutschlands VII Bayern, hg V O]  3 arl Bosl
Stuttgart

A Lexikon des Miıttelalters, hg. VO Artemis-Verlag, München-Zürich 1977 ff (enthält
eın Stichwort Adlersberg; vgl Anm 13

D Danıel Waldmann, Dıiıe Klöster ı der Oberpfalz (Dıe Oberpfalz 57) 1969 49— 53
Klaus Fehn, Die zentralörtlichen Funktionen trüher Zentren Altbayern, Wiesbaden 1970

Karte Klöster Bayern zur Zeıt Ludwig des Bayern, Dıe Zeıt der frühen
Herzöge Von ttO Ludwig dem Bayern Katalog der Ausstellung auf der Burg
TIrausnitz Landshut, hg VO  3 Hubert Glaser (Wıttelsbach und Bayern 1/2) München-
Züriıch 1980 1958

Romuald Bauerreıiss, Kırchengeschichte Bayerns St Ottilien 1953
Hubert Glaser, Bettelorden und Klosterreform, Handbuch der bayerischen Ge-

schichte 11 hg VO' Max Spindler, München 1969 604 Wilhelm Volkert Oberpfalz
Die kirchliche UOrganısatıon, ebenda München 1971 1368
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Regensburg Gänzlich abwegige Angaben tinden sıch 1n Sigmund VO Riıezlers
„Geschichte alerns“ Dıie nämliche Unwissenheit kennzeichnet die dominikanische
Ordensliteratur. Selbst ihr 1St diese frühere Niederlassung weıthın fremd 1 Und
s1ie ausnahmsweise auf diese Bezug nımmt, weiß auch S1e keine Einzelheiten Ca

zugeben 1: Ursache tür diese me1lst fehlenden, immer aber Mageren Angaben in der
einschlägigen Literatur 1St, da{fß das Kloster Pettendort 1ın den Jahrhunderten se1nes
Bestandes nıe 1n den Vordergrund ISt, sondern immer eın stilles, unschein-
bares Daseın geführt hat Zudem wurde bereits in der Reformationsepoche 1547
aufgehoben. Deswegen siınd 1U wenıge Quellen erhalten geblieben. Dıiese reizten
ledigliıch einzelne Lokalhistoriker, sıch mıiıt ihnen beschäftigen. Wissenschaftliche
Untersuchungen oder ar ıne Darstellung der Geschichte des Klosters Pettendorf
gibt nıcht. In nNnNeuerer eit hat allein Georg runner ıne kleine Studie vorgelegt,
die vornehmlıch die spärlichen Hınvweıise 1m Schrifttum en-

tragt. Wo s1e auf die Quellen zurückgeht, wertiet S1e diese nıcht erschöpfend A4Uus.
50 aßt S1e viele Fragen offen 1 Deswegen konnte Marıanne Popp iıhren ber-
sıchten über das Wırken des Domuinikanerordens 1mM Bıstum Regensburg für DPetten-
dorf NUur einen wenig befriedigenden Forschungsstand zugrunde legen 1: Dıie plan-
volle Sammlung un methodische Bearbeitung der Quellen Zur Geschichte dieses
Klosters steht noch AUS. Sıe 1St nıcht 1Ur eın lokalgeschichtliches Desiderat, da auch
diese leinen Ordenshäuser be] der Bearbeitung der „Germanıa sacra“ nıcht über-
gansecn werden dürfen Auch s1e sınd Bestandteile der deutschen Klosterlandschaft,
die WAar VO  3 den großen Häusern beherrscht wurde, aber ohne die vielen leinen
Niederlassungen unvollständig ware. Auch S1e machen die Vielgestaltigkeit dieser
„Germanıa sacra“ AUuUS Gerade hier lıegt noch eın breıites Arbeitsfeld brach Zur
Schließung: dieser Forschungslücke se1 durch die Untersuchung der Anfänge des
Klosters Pettendorf eın leiner Beitrag geleistet. Dieser erührt zugleich Rand-
probleme der Geschichte der frühen Wittelsbacher.

Die iın der spärlich vorliegenden Liıteratur über diese Frage vorzufindenden
Angaben bieten sehr unterschiedliche Aussagen. Das gilt zum eınen für die Person
des Stifters. Als solche wurden vıier Wittelsbacher geENANNT, Die altere bayerische
Landesgeschichtsschreibung VO'  ; Andreas VO  3 Regensburg 14 hat ebenso w1ıe die

Ernst Klebel, Der Raum VO  3 Regensburg un dıe in ıhm wirkenden geschichtlichen
Kräfte (Der Bayerwald 45) 1953, 56—62, 1er

Sıgmund VO! Riıezler, Geschichte Baıerns IL, Gotha 1880, BT
Ehemalige Dominikaner-Nonnen-Klöster ın Bayern (Augsburger Postzeıtung

214) 1900 Nrr. 26/—269; aul VO] LOo€, Statistisches ber die Ordensprovinz Teuton1a,
Leipzıg 1907 Angelus Walz, Statistisches ber die süddeutsche Ordensprovinz, Leipzıg
1927/: Gabriel Löhr, Dıie Dominikaner 1m deutschen Sprachgebiet, Düsseldorf 1927 Marıa
Magna Monssen, Diıe Dominikanerinnen, Freiburg 1964:;: Angelus Walz, Dominikaner und
Dominıkanerinnen ın Süddeutschland 5—1 Freising 196/; Artlas ZU!: Kirchen-
geschichte, hg VO'  —3 Hubert Jedin u.  y Freiburg 1970, Karte Die Ausbreitung der
Dominikaner bis 1500

11 Hıeronymus Wılms, Geschichte der deutschen Dominikanerinnen 6—1 Dül-
inen l. 192Z0,

Georg Brunner, Adlersberg un: seıne Geschichte VHVO 113) 1973 129144
13 Marıanne Popp, Dıiıe Dominikanerinnen 1mM Bıstum Regensburg (Beıträge ZUr Ge-

schichte des Bıstums Regensburg 12) 1978, 277—282; Marıanne Popp, Albertus Magnus
und seın Orden 1m Bıstum RegensburgH 120) 1980, 405

Andreas VO  — Regensburg, Säiämtliche Werke, hg VO!]  »3 Georg Leidinger (Quellen un
Erörterungen ZU[r bayerischen Geschichte München 1903, 8 Veıt Arnpeck, amt-
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frühe Kirchengeschichtsschreibung Kaıiıser Ludwig den Bayern (1314—1347) als
Gründer der zumiındest als Hauptgründer bezeichnet. In den Grundwerken der
ÜAlteren bayerischen Landesgeschichtsschreibung wiıird die als vorbildlich dargestellte
Regierung des wittelsbachischen alsers anderem mMit der Stiftung des Klo-

Pettendorf belegt. Da diese Tradition nıcht mM1t den Quellen ZUur Deckung
bringen Ist, erkannte als erster der die Erforschung der oberpfälzischen (3e=
schichte ın vielfacher Hınsıcht verdiente Joseph Rudolph Schuegraf, der siıch 1n
seiınen spaten Regensburger Jahren auch mMiıt dem nahen Kloster Pettendorf be-
schäftigte. Dıiıe Auswertung des 1ın den „Regesta Boica“ veröttentlichten Quel-
lenmaterials lehrte hn, dafß nıcht Kaıiıser Ludwig, sondern dessen Vater, Herzog
Ludwig der Strenge (1253—1294), ın den Urkunden als Gründer genannt wiırd,
dafß die altere Landesgeschichtsschreibung sOmıt weı Wittelsbacher gleichen Namens
verwechselt hat 1 Diese Berichtigung 1St ıne feine methodische Leistung un: hat sıch

ıche Chroniken, hg. VO Georg Leidinger (Quellen un Erörterungen zZzur bayerischen
Geschichte München 1915, 282 auch 568; Ulrich UOnsorg, Chronicon Bavarıae, 1n *
Andreas Felıx Oeftele, Rerum Boiscarum Scriptores IY Augsburg 1763, 5. 364; Johannes
Aventinus, Siämtliche Werke IIL, hg. VO der Akademie der Wiıssenschaften, München
1583, 461; Christophorus Vogl, Beschreibung des Ambts Haintzackher, Bayerisches Haupt-
staatsarchıv München (ım folgenden: BayHStA) Burglengenfeld 4 9 tol 18 Johannes
Vervaux, Annales Boiucae Gentis 11, München 1663, 63; Johann Heinrich VO Falcken-
ste1ın, Vollständige Geschichten der alten, miıttlern un 1NCUECETN Zeıten des grofßen erzog-
thums und ehemaligen Königreichs Bayern IL, München 1763, 501 : Joseph Anton Aet-
tenkhover, Kurzgefaßte Geschichte der Herzoge VO' Bayern VO Herzog (Jtto dem Großen
VO  3 Wiıttelsbach bıs auf gegenwärtige Zeıten, Regensburg 1767, — Johann Nepo-
MU. Anton VO: Reisach, Historisch-topographische Beschreibung des Herzogthums Neu-
burg, Regensburg 1780, 191 f! 193 f’ Geographisches statistisch-topographisches Lex1-
kon vVon Baıern I, Ulm 1796, 5p 1 11, Sp 640; Hans dam VO Reisach, Versuch einer
Geschichte des Herzogthums Neuburg, 1n ! Pfalzneuburgische Provinzialblätter 3! hg.
VO:  3 den Gebrüdern Graten VO Reisach, Nördlingen 1805, > wieder 1n ! Neuburger
Taschenbuch, Neuburg 1809, 5, 25i [0. V.] Forster, Beschreibung VO Etterzhausen als
Hofmarksgericht MI 1831, 5..209; Julie VO Zerzog, Skizzen ber Pettendort
H 8) 1844, 28— 30

Christophorus Hoffmann, Hıstorıia ep1scoporum Ratısponensium Net NO  3 abbatum
monaster!! Emmeramı, 1n : Oefele, Scriptores (wıe Anm. 14), 5/3: Wiguläus Hundt,
Metropolis Salısburgensıis, Ingolstadt 1582, 5. 268; Christoph Gewold, Metropolis Salıs-
burgensis IIL, München 1620, 101 ; Gabriel Bucelinus, Germanıa topo-chrono-stemmato-
graphica profana 1/2, Frankturt S, /1: Karl Meichelbeck, Hıstor1a Frı-
singensIs I1/1, Augsburg 1729, 14/; Johann Baptist Kraus, Ratisbona moöonastıca. C1ö-
sterliches Regenspurg IY Regensburg 1758 334; Friedrich arl Gottlob Hirsching, Hısto-
risch-Geographisch-Topographisches Stitts- un Closter-Lexicon I‚ Leipz1g 1792, 5. 378:
Claudius Perinet, Mappa geographica provıncıae Germanıae super10r1s (Analecta sacrı
Ordinıiıs fratrum Praedicatorum 36) 1928, 436

Regesta Boıica, 13 Bände, München 822—189I4; Regıster, bearb VO: Josef Wıde-
INann\n, München 1927 (1m folgenden: RB)

17 Joseph Rudolph Schuegraf, Dıe Umgebungen der K. Bayer. Kreishauptstadt Regens-
burg, Regensburg 1830, 20—95; Joseph Rudolph Schuegraf, Die Klosterruine Arlasberg
bei Regensburg (Regensburger Conversationsblatt) 1848, Nrr. 134, 135: Joseph Rudolph
Schuegraf, Arlas- oder Adlesberg, eın ehemaliges Frauenkloster Ord Domuinıicı, Stadt-
archıv Regensburg, AH!  ® 856, 13 Joseph Rudolt Schuegraf, Codex chronologico-
diplomaticus VO den ehemaligen Nonnenkloestern Pettendort un Arlesberg, Stadtarchiv
Regensburg, AH: 245 Vgl Hugo rat VO  - Walderdorff, Joseph Rudolph Schuegraf,
der verdiente bayeriısche Geschichtsforscher. Eın Lebensbild H  © 27) 1870, 171
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1n der wissenschaftlichen Literatur rasch durchgesetzt. Seit Schuegraf gilt 1mM all-
gemeınen Herzog Ludwig Il als Gründer des Klosters Pettendorf 1 Kaum Beach-
tung tand dagegen der gleichzeitig vorgetragene Vorschlag des AUS dem Kloster
Metten kommenden Regensburger Diözesanhistorikers Maurus Gandershofer, der
Pfalzgraf Otto VO  3 Wıttelsbach (T als Stifter bezeichnete 1 Er wurde LL1UI
VO'  3 Lokalhistorikern übernommen 2 Sıngulär 1St der Hınvweis auf Herzog ÖOtto den
Erlauchten 123 &1

Infolge dieser Unsicherheit über die Person des Gründers widersprechen sich auch
die Aussagen über den Zeitpunkt der Stiftung. Dıie 1n der Liıteratur vorzutindenden
Angaben schwanken zwıschen den Extremen 1155 un:! 1340 &3 Meıst werden heute
die Anfangsjahre Herzog Ludwigs des Strengen ZCNANNT 2 Doch wiırd auch auf die
eıt 1220 verwıesen 25

Schliefßlich gehen die Ansıchten über den Ort der Klostergründung auseinander.
Vereinzelt wurde das Kloster immer 1Ns orf Pettendorf lokalisiert 2 andernorts
aber auch immer 1Ns benachbarte Adlersberg 2 Johann Adlzreitter g1ing ZUur Erklä-
rung der ihm ekannt gewordenen unterschiedlichen Ortsangaben VO' einer Na-
mensänderung des ımmer gleichen Ort befindlichen Klosters AUuUSs 2} Wiıederholt

18 Ferdinand Janner, Geschichte der Bischöfe VO Regensburg il Regensburg 1884,
478; Brunner, Adlersberg (wıe Anm Z 129 f) 131 Popp, Dıie Dominikanerinnen 1mM

Bıstum Regensburg (wıe Anm. 133 2/8; Gust] Motyka, Der Landkreis Regensburg 1m
Wandel der Zeıten, Maiınburg 1973,; 103; Gerhard Schwertl, Dıie Beziehungen der Her-
zoge VO Bayern und Pfalzgrafen bei Rheıin ZUr Kirche (1180—1294) (Miscellanea Bava-
rica Monacensıa München 1968, 401

Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg, Nachlaß Gandershoter: Maurus Ganders-
hofer, Collectio Dioecesano-historica: Pettendort und Arlesberg. Zu diesem Hiıstoriker:
Joseph Rudolph Schuegraf, Kurze Lebensgeschichte des Herrn Gg Maurus Gandershoter
H 1844, 217 8a ZU2

AM)  M) Pfarrarchiv Pettendorftf: Hıstorische Aufzeichnungen des Ptarrers Aıgner 1m Jahr-
hundert. Aus dieser Örtlichen Tradition ftand diese Angabe ohl Eıngang 1n * Joseph Lipf,
Matrikel des Bisthums Regensburg, Regensburg 18538, 379

21 Pfarrarchiv Pettendort: Martın Klob, Hıiıstorischer Vorbericht. Bei Schuegraf, Codex
chronologico-diplomaticus (wıe Anm. 17), fol. 5’ wırd auiserdem autf eine Beteiligung
Herzog Rudol{fs, des Bruders Ludwigs des Bayern, hingewiesen. Diese Angabe beruht auf
eiıner fehlerhaften Auswertung der Chronik des Andreas VO) Regensburg 1N der Edıtion des
Johann Georg VO: Eccard, Corpus historicum medijii; evV1ı I’ Frankturt 2101

Wıe Anm
23 Wıe Anm 1 9
24 Vgl die ın Anm 18 angeführte Lıteratur.
25 Ptarrarchiv Pettendorftf: Martın Klob, Chronik VO Pettendorf, 1’ Matrikel der

1ö0zese Regensburg, Regensburg 1916, 5. 444; vgl Motyka, Der Landkreis Regensburg
(wıe Anm. 18)y 196

20 Bavarıa. Landes- un Volkskunde des Königreichs Bayern ' hg. VO Wilhelm
Heinrich Riehl, München 1863, S, 595 f, Albert Wınter, Beschreibung des Bezirksamtes
Stadtamhof, München 1907, f) vgl die Karte 26— 27 1N ! Bayerischer Geschichts-
atlas, hg VO Max Spindler, München 1969

27 Schwertl,; Die Beziehungen der Herzöge VO  —$ Bayern ZUur Kirche (wıe Anm. 18),
401 Anm. 1634:; Motyka, Der Landkreis Regensburg (wıe Anm 8), 103, 196

Vervaux, Annales Boicae Gentis 11 (wıe Anm. 14), S5. 63 Bettendorfium,
Drecum USM appelları voluit, CM an Alasperga diceretur; nach Adlzreıtter:
© V} Lang-Blondeau, Auserlesne Historisch-bayerische Ite un: eue Nachrichten 1/2,
München 1752 220
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wurde aber auch VO  3 wel Klöstern gesprochen, VO  ; denen das ıne ın Pettendorf,
das andere 1n Adlersberg gestanden habe un!: die nıchts miıteinander un hätten -
Auch in dieser Frage WAar Schuegraf, der den entscheidenden Schritt ZUX Lösung
des Problems TEr Er erkannte den Zusammenhang der für diese beiden Orte
bezeugten Klöster und begründete die wechselnden Bezeichnungen mit einer Ver-
legung S0 Freilich gingen 1n der Folgezeit noch ımmer die Ansıchten über die Art
dieses Zusammenhanges auseinander. Vereinzelt wurde die Versetzung eıner alte-
TCMN Gründung Adlersberg nach Pettendorf behauptet ö1 Häufiger 1St jedoch VO

der Verlegung eınes alteren Klosters Pettendorf nach Adlersberg die Rede, die
überwiegend 1Ns Jahrhundert datiert wıird 3 wiıiederholt reiliıch auch TSLT 1Ns

Jahrhundert 3, Ferdinand Janner 34 und iıhm folgend Josef Staber 3 Hıerony-
111US Wilms und Hans Utz 37 haben die Translokation ar 1Ns Jahrhundert
ZESETZL. Die ma{ßgebliche Liıteratur aber weılst den Gedanken eın Kloster
Pettendort überhaupt zurück und lokalisiert dieses für die gesaAMTE eıt se1ines Be-
stehens der anderslautenden Ortsbezeichnung nach Adlersberg 38

Die 1m heimatkundlichen, aber auch wissenschaftlichen Schrifttum über die An-
fänge des Klosters Pettendort vorzutindenden Angaben sınd also voller Wiıder-
sprüche. Im Grunde sınd alle denkbaren Möglichkeiten verireten worden. Keıiner
dieser Vorschläge überzeugt. Im folgenden oll ine auf der umtassenden ber-
sıcht ber dıe verfügbaren, Sar nıcht spärlıchen Quellen aufgebaute Lösung der
Frage vorgetragen werden. Diese bietet zugleich eiınen Beıtrag Zu Problemkreis
der Klostergründung des Mıiıttelalters, die gerade ın der 1NECUCTEN Literatur als sehr
komplizierter, 1mM einzelnen unterschiedlich verlaufener, immer VO  3 den okalen
Gegebenheiten abhängiger Vorgang erkannt worden 1St 4l Die Frühgeschichte des

Reisach, Versuch einer Geschichte (wıe Anm 4), > Perinet, Mappa geographica
(wıe Anm. 15), 5. 436; Forster, Beschreibung VO Etterzhausen (wıe Anm 14), S. 209 f.;
Lıpf, Matrikel des Bisthums Regensburg (wıe Anm. 20), 5. 379, 384; August Kerling,
Beschreibung des Bezirksamtes Stadtamhof, Regensburg 1887, 1 ‚ 15

30 Wıe Anm
31 Reisach, Beschreibung des Herzogthums Neuburg (wıe Anm 4), 191, 193 f‚ vgl

Geographisches statistisch-topographisches Lexiıkon (wıe Anm 14), 5Sp } Forster, Be-
schreibung VO Etterzhausen (wıe Anm 14), 209

D Matrıikel der 1özese Regensburg 1916 (wıe Anm 29); 444
33 Kraus, Ratisbona monastıca (wıe Anm. 15), 5. 334; Gandershoter, Arlesberg (wıe

Anm M Schuegraf, Umgebungen (wıe Anm 17} 5. 93 Anm 1) Joseph Lipf, Geschichte
der Bischöfe VO Regensburg nach ıhrer Reihenfolge, -IY 122

Janner, Geschichte der Bischöte VO  — Regensburg 11 (wıe Anm. 18), S, 478 Anm
Josef Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regensburg, Regensburg 1966,
Hıeronymus Wilms, Das alteste Verzeichnis der deutschen Dominikanerinnenklöster,

Leipzıg 1928, 28
371 Hans Utz, Wallfahrten 1im Bıstum Regensburg, München-Zürich 1981,

Hugo rat VO  _ Walderdorff, Regensburg 1ın seiner Vergangenheıt und Gegenwart,
Regensburg (Neudruck 601 f 9 Brunner, Adlersberg (wıe Anm A 1 29 —m
131; Popp, Die Dominikanerinnen 1m Bıstum Regensburg (wıe Anm 13), 278

Hauptquelle mMu der Bestand „Klosterurkunden Pettendortf“ 1M Bayerischen Haupt-
staatsarchıv, München se1n, der csehr geschlossen 1st und iımmerhiın 312 Nummern umfaßt.
Bereıts 1mM Jahre 1806 wurde eine Edition dieser Quellen9 die ber nıe zustande-
kam Maurus Gandershoter, Erinnerungen Lorenz VO Westenrieder, München 1830,

147— 149 Thomas j1ed 1Lorenz VO! Westenrieder bn D 1806
Otto Meyer, Dıie Klostergründung in Bayern un iıhre Quellen vornehmlich 1M

Hochmiuttelalter (Zeitschrift für Rechtsgeschichte Kan. Abt. 20) 1931 5. 123—201; Jörg
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Klosters Pettendorf stellt dafür eın aufschlußreiches Beispiel dar Auch hier CI -
streckt sıch der Gründungsvorgang auf Wwe1l Orte un zıeht sıch über rund we1l
Jahrhunderte hin Es mussen drei Abschnitte auseinandergehalten werden.

Eın ersties Kloster Pettendorf
In der 1m ausgehenden Jahrhundert 1mM Kloster Ensdorf angefertigten Chro-

nık des Benediktiners Jakob Partue(ß wırd berichtet, dafß 1n diesem Hause erzählt
wurde, daß der Gründer des Klosters Ensdorf, Pfalzgraf Otto VO' Wıttels-
bach, außerdem das Chorherrenstift Indersdorf (Landkreis Dachau) un: eın Kloster
auf dem Adlersberg be1 Regensburg errichtet habe hat gestifft un gebautauch eın Frauen Closter genant Arlesberg 41 Dıeser Hınvweıs findet sıch WwI1e-
der 1n der spateren Ensdorter Chronistik bıs hın Anselm Meıller 1M Jahrhun-
dert: Sunt quidam, guı noOostrı (Ottonıs liberalitati Parthenonis Arlesbergensis funda-
tiıonem attrıbuunt 4 Dieser Nachricht 1St 1Ur 1mM zurückliegenden Jahrhundert Ver-
einzelt entlegenen Stellen Glauben geschenkt worden 4; In der TCUECTEN Literatur
fand Ss1e keine Beachtung mehr. Gerade 1ın Jüngster eıt 1St s1e noch einmal VO Georg
runner 4 Marıanne Popp 45 un Gust]! Motyka ausdrücklich zurückgewiesen WOT-
den Im Schrifttum über die wiıttelsbachischen Klostergründungen kann das Kloster
Pettendorf dementsprechend keine Rolle spielen 4 Dıe Kritiker dieser Ensdorfer
Angabe gehen VO der naheliegenden Auffassung Aus, daß eın derart sıngulärer
Hınvweis 1n erzählenden Quellen des spaten bis Jahrhunderts, die noch dazu
Aus einem entfernten Kloster stammen, keine verläßlichen Angaben über eiınen
Vorgang des Jahrhunderts bieten vermöge.

Dıie methodische Würdigung dieser Angabe hat aber davon auszugehen, da{ß
Ensdorf WAar ıne beträchtliche Strecke VO Pettendort entternt liegt, da{fß diese

Kastner, Hıstoriae fundationum monaster10rum. Frühformen monastıscher Institutionen-
geschichtsschreibung 1mM Mittelalter, München 1974; Ludwig Holzfurtner, Gründung un
Gründungsüberlieferung. Quellenkritische Studien Zur Gründungsgeschichte der bayeri-
schen Klöster der Agılolfingerzeit un: ihrer hochmittelalterlichen Überlieferung (Mün-
chener Hıstorische Studien Abt Bayerische Geschichte 11) Kallmünz 1984

41 Jakob Parfueß, Chronicon Ensdorffense, 1n ! Oeftele, Rerum Boiscarum Scriptores
(wıe Anm 14), 583 Die alteste Ensdorter Annalıistik (Annales Ensdorftenses, hg VO
Gorg Heinrich Pertz, Monumenta Germanıae Hıstorica, Scriptores A, Hannover 1852,

4—8) ISt bıs 1Ns ausgehende Jahrhundert außerst dürftig un berichtet davon nıchts.
Anselm Meıller, Mundi mıraculum SCHu Otto Epi1iscopus Bambergensis Monaster11

Ensdortensis praecıpuus dotator, Amberg Ir a0: 283
Auft dieser Tradıtion tu{fßt die 1n den Anm 19 un 20 angeführte Lıteratur.
Brunner, Adlersberg (wıe Anm I2 129: vorher: Dıiıe Kunstdenkmäler des König-

reichs Bayern: Oberpfalz Bezirksamt Stadtamhof, bearbeitet VO'  —3 Hans Karlinger-
Georg Hager-Georg Lill, München 1914 (Neudruck 11

Popp,;, Dıie Dominiıkanerinnen 1m Bıstum Regensburg (wıe Anm 13), 278
Motyka, Landkreis Regensburg (wıe Anm 18), 103, 196
Über diese grundlegend: Wılhelm Störmer, Dıie Hausklöster der Wittelsbacher, 1ın

Dıiıe Zeıt der frühen Herzöge. Von Otto ZU Ludwig dem Bayern. Beıträge ZUr bayerischen
Geschichte un: Kunst 0—1 hg VO  - Hubert Glaser (Wittelsbach und Bayern 1/1)
München-Zürich 1980, 139—150; Friedrich Prinz, Miıttelalterliche Klostergründungen der
Wiıttelsbacher, 1n : Friedrich Prınz, Gestalten und Wege bayerischer Geschichte, München
1982, 70—853
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Wwe1l rte aber dennoch während des hohen Mittelalters ın n Verbindung
standen. Sıe gehörten beide Zu Besitzkomplex der mächtigen Herren VO'  - Petten-
dort und Lengenfeld. Nach deren Aussterben 1119 gründete die rbtochter Heılıca

miıt ıhrem Gatten, Pfalzgraf Otto VO  3 Wıttelsbach, das Benediktiner-
loster Ensdorf, 1n dem beide begraben wurden 4 Zu dessen Ausstattung wurden
auch Liegenschaften 1n Pettendort un 1n der unmıiıttelbaren Umgebung gegeben.
Bıs 1Ns Reformationszeitalter WAar Ensdorf hier begütert 49 Wenn demnach ıne
Aussage über das Kloster Pettendorf 1ın Ensdorf überliefert wır  d, andelt sıch

keine gänzlich auswärtige Tradıtion. Vielmehr kommt ıhr urchaus der Wert
eıner mMi1t dem Ort Pettendorf verbundenen Überlieferung Z deren Glaubwürdig-
keit auch durch die spate Aufzeichnung keineswegs aufgehoben wiırd. Der Ens-
dorter inwe1ls auf ıne Klostergründung Pfalzgraf ÖOttos 1m Jahrhundert
1m Raum Pettendorf/Adlersberg verdient mehr Beachtung, als bisher erfahren
hat Denn für seıne Richtigkeıit lassen sıch durchaus Überlegungen un Beobachtun-
gCn beibringen, die WAar keine Klostergründung iın Adlersberg, Ww1e in Ensdorf
behauptet o ohl aber 1mM enachbarten Pettendorf sehr wahrscheinlich machen.

Es 1st VON der Örtlichen Tradition ın Pettendorf auszugehen. S1e wulfßte bıs die
Schwelle unNnsercs Jahrhunderts VO' eiınem Kloster Ort berichten ö1 Da s1e 1ın
der Geschichtsschreibung keinen Niederschlag gefunden hat, blıeb s1e unbekannt.
Dıie Überlieferung lokalısıert das Kloster 1n die unmittelbare Umgebung der heu-
tigen Pfarrkirche. Diese 1St ıne der wenıgen hochromanischen Dorfkirchen 1mM
Regensburger Raum un sichert tatsächlich eiınen Kirchenbau diesem Ort bereits
für das hohe Mittelalter d Im Bereich des die Kirche umgebenden Friedhotes sınd
11U  - oftmals auffallende Mauerreste angeschnıitten worden 5 Niemand vermochte
sıe deuten. Nıe sind S1e anhand der Methoden der Mittelalterarchäologie ntier-

sucht worden. Wenn S1e sıch VOTrerst auch noch nıcht deutbaren Grundrissen
zusammenfassen lassen, belegen s1€e auf jeden Fall iıne intens1ive Bebauung des
Friedhofsbereiches 1n der eıt VOT dem Kirchenbau. Denn dieser fußt nıcht auf den
Grundmauern eınes Vorgängerbaues, sondern wurde auf Banz anders verlaufendes,
aber vorher eingeebnetes Mauerwerk gestellt. Nach Lage der Dıinge kann sıch
dabe1 1Ur die Überreste eınes der Stammsıtze der mächtigen Herren VO  - DPet-
tendort und Lengenfeld handeln, der sıch räumlich mM1t dem heutigen Kirchen- un

Maxımıilıan VO] Freyberg, Sammlung historischer Schriften und Urkunden il Stutt-
gart 1828, 220 Nr AUYI: 229 Nr. vgl Hans Zitzelsberger, Dıe Geschichte
des Klosters Ensdort VO!  3 der Gründung bıs ZUI Auflösung in der Reformation 1—15
H95) 1954, 47

BayHStA Ensdorft 1 Relatio de p11s operıbus ttOnNI1s ep1scop1 Bambergensıs,
hg VO  3 Oswald Holder-Egger, Monumenta Germanıae Hıstorica, Scrıptores XV/2, Han-

1888, 1159 (mıit unzutreffender Ortsauflösung 1n Anm. 9); vgl Zitzelsberger,
Ensdorf (wıe Anm 48), auch 7 9 8 9 104, 113, 118, 150

U Dıie Ensdortfer Aufzeichnungen sprechen deswegen VU eıiner Klostergründung auf
dem Adlersberg, weiıl ZU Zeitpunkt ihrer Niederschrift ULTE das dortige Kloster bestand
un dessen organger Pettendorf ıcht mehr bekannt WAarTr.

51 Ptarrarchiv Pettendorftf: Martın Klob, Chronik VO Pettendort (MS), 1_) ebenda
noch weiıtere entsprechende Aufzeichnungen.

Kunstdenkmäler: Stadtamhoft (wıe Anm 44), 144—146; Georg Dehio, Handbuch
der deutschen Kunstdenkmäler 111 Süddeutschland, Berlın 409

Ptarrarchiv Pettendort: Martın Klob, Chronik VO Pettendort (MS), Dıie der-
zeitıgen Funde werden VO Pfarrer Dr Groden autfend ın eiıne Karte eingetragen.
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Friedhofsbereich deckte ö Nach deren Aussterben ın agnatıscher Linıe 119 kam
auch dieses Gebiet Ww1e der Hauptteıil ihres Erbes die Wıttelsbacher. Doch
hatte der Raum für diese Besitznachfolger keine herrschaftspolitische Bedeutung. hre
Machtschwerpunkte lagen VOTL allem südlıch der Donau. Nördlich dieses Flusses
konzentrierte sıch ıhr Interesse zunächst auf den Bereich Amberg-Ensdorft. Es 1St
deswegen durchaus enkbar, dafß der neuerworbene Besıitz Pettendorf eNtTt-
sprechend den Reformanliegen, die den Adel 1n damaliger eıt auf breıiter Front
erfaßten, 1n eın Kloster umgewandelt wurde, WwW1e Partfueß berichtet. Derartige
Vorgänge siınd Aaus dem spaten 11./beginnenden Jahrhundert vielfach bezeugt.
Es se1 beispielshalber auf die Anfänge der Klöster Ebersberg, Deeon, Diefßen, Vorn-
bach, Weyarn, Lambach, Wındberg, Kastl oder Reichersberg verwiıesen. Das be-
kannteste Beıispiel AUS Bayern 1St die ın dieselbe eıt tallende wıttelsbachische
Gründung Scheyern D Entsprechend diesen Parallelfällen könnte auch der Adels-
S1tZ Pettendortf nach dem Aussterben des dortigen Herrengeschlechtes VO'  3 den
Besitznachfolgern 1n eın Kloster umgewandelt worden se1ın. Pettendorf ware dann
eın weıteres Beispiel für den bekannten Zusammenhang zwischen Burg un: Klo-
Ster 9!

Das Beispiel Ensdorf x1bt noch einer weıteren Überlegung begründeten An-
lafßß Vielleicht 1St auch 1M Falle Pettendorf davon auszugehen, dafß der eigentliıche
Anstofß dieser Gründung noch VO sterbenden Graten Friedrich 111 ausgıng.
Von diesem 1St bekannt, da{ 1n seınen etzten Lebenstagen den Auftrag Zur

Stiftung des Klosters Ensdorf se1ıne Tochter un deren Gemahl erteılt hat ö Es
1St gzut denkbar, dafß auch tür den tammsıtz Pettendorf ine ähnliche Ver-
fügung getroffen hat, S1e aber infolge eınes Überlieferungsbruches 1n Ver-
gessenheit gerlet. In diesem Falle ware mMi1ıt einer Klostergründung auch diesem
Ort bald nach dem Tode des Grafen, also 1n den zwanzıger Jahren des Jahr-
hunderts, rechnen. Der eigentliche Stifter ware Graf Friedrich 111 VO'  — Petten-
dorf-Lengenfeld, dessen Auftrag seine Tochter un deren Gemahl ausführten. Die
Motiıve sind 1n relig1ıösen Anstößen angesichts des Erlöschens des Mannesstammes
dieser Famlulıie suchen. Die bestimmende Rolle Heılicas ßr eın Frauenkloster
denken ö Wenn diese Überlegungen zutreffen, gehört das Kloster Pettendorf

Kunstdenkmäler: Stadtamhof (wıe Anm. 44), 5. 146; Curt Tillmann, Lexikon der
deutschen Burgen und Schlösser, Bände, Stuttgart 8—1 1er II, 796

Wilhelm Störmer, Gründungs- un Frühgeschichte des Stifts Reichersberg Inn,
1n ! 900 Jahre Augustiner Chorherrenstift Reichersberg, Schriftleitung: Helga Litschel,
Lıiınz 1983,r Max Knitl,; Scheyern als Burg und Kloster. Eın Beıtrag ZUu!r Ge-
schıichte des Hauses Scheyern-Wittelsbach sSOW1e Z Geschichte des Benediktiner-Ordens,
Freising 1880; Pankraz Fried (Hg.), Dıiıe Chronık des Konrad VO' Scheyern ber die
Gründung des Klosters Scheyern und die Anfänge des Hauses Wıttelsbach, Weißenhorn 1950

Wıilhelm Störmer, Früher del Studıien ZUr politischen Führungsschicht 1M tränkisch-
deutschen eıch VO bıs 11 Jahrhundert IL, Stuttgart 1973 436 f.; Gerhard Streich,
Burg un Kirche während des deutschen Mittelalters. Untersuchungen ZUr Sakraltopogra-
phıe VO|  3 Ptfalzen, Burgen un!: Herrensitzen, Bände, Sıgmarıngen 1984

57 Freyberg, Sammlung hıstorischer Schriften 11 (wıe Anm. 48), 180 Nr. I1; vgl
Zıtzelsberger, Ensdorft (wıe Anm 48), 19 Zu Friedrich: Hans Zitzelsberger, raft
Friedrich ıx VO  3 Burglengenfeld (Oberpfälzer Heımat 26) 1982, 145—150 Zum Ge-
schlecht: Wilhelm Störmer, Herren VO  3 Lengenfeld, iın Neue Deutsche Biographie XIV,
Berlin 1985, 205—206

Daß Frauen bevorzugt Frauenklöster gründeten, weist MmMi1t außerbayerischen Be1i-
spielen Streich, Burg un Kırche 11 (wıe Anm 56)y 467 nach
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den adeligen und auch den wittelsbachischen Klostergründungen des Jahrhun-
derts ö9

Fuür die Umwandlung eines Adelssitzes 1n eın Kloster äßt sıch .  ber die SCHNANN-
ten Vergleichsbeispiele hınaus urchaus eın stichhaltiger Anhaltspunkt beibringen,
den die Patrozinienkunde bereitstellt. Als erstier Patron des Klosters Pettendort
wird reiliıch erst 1m Jahrhundert der Apostel Bartholomäus überliefert öl
Nebenpatrozinıien noch lange Andreas un Kreuz ö Diese Patrozinien
sind 1n Klöstern selten, s1e begegnen uUuTnNsO häufiger 1n Burgkapellen 62 Sıe wurden
VOTL allem VO'  — dem miıt der Kreuzzugsbewegung 1ın Verbindung stehenden Rıtter-
Iu verehrt. Wenn diese Patrozınıen ın Pettendorf 1U  3 ın eiınem Kloster begegnen,
legen auch s1e die Vermutung nahe, daß s$1e Aaus einer früheren Burgkapelle SLam-

I1NCIN. Derartige Vorgange siınd VO  - anderen Orten ekannt 6 Diese PatrozıiınıJ:en
haben, Wwıe scheint, den tiefen genealogıischen un besitzgeschichtlichen Einschnitt
des Jahres 1119 überstanden un belegen ine Kultkontinuität über das Aus-
sterben des Geschlechtes der Pettendorf-Lengenftelder hinweg. Gerade s1e sprechen
tür den erschlossenen Zusammenhang zwiıischen Burg un!: Kloster auch diesem
Ort ö4

Dıie vorgetragenen Überlegungen sınd durch keine beweisfähigen Quellen
un  ern. Das Kloster Pettendorf hat keine schritftlichen Dokumente
un auch keine vorerst aussagekräftigen Sachüberreste hinterlassen. Es liegen
weder Urkunden 65 noch Urbare VOT, nıcht einmal Hınweise 1n erzählenden Quellen.
Deswegen sind natürlıch keine Aussagen über weıtere Einzelheiten möglıch. Aus-
geschlossen mu{fß Aus Gründen der Chronologie ıne Besetzung dieses Klosters MI1t
Dominıiıkanerinnen werden, VO der Anselm Meiller berichtet Öl Die VO Hiırsching
behauptete Zugehörigkeıt den reguliıerten Chorfrauen 1St weder beweıs- noch
widerlegbar, wenngleıch nıcht unwahrscheinlich ö Nur viel 1St sicher: Dieses Klo-
ster kann nıcht bedeutend DEeEWESCH se1ın. Ihm War keıin langer Bestand beschieden.
Es 1St wohl noch 1mM Jahrhundert eingegangen. Das Klosterareal mu{ß die

Eıne Reıihe VO: Vergleichsbeispielen bietet: Streich, Burg und Kirche I1 (wıe Anm 56),
46/

BayHStA Pettendort I IIL, 182
61 Johann Baptıist Lehner, Die mittelalterlichen Kirchenpatrozinien des Bıstums Regens-

burg 94) 1953, 2 9 2 9 75
62 Lehner, Dıie mittelalterlichen Kirchenpatrozinien (wıe Anm. 61), 2 fl 25 E f’

Streich, Burg und Kırche (wıe Anm 56), Register diesen Patrozıinıien. Zu Andreas:
Wılhelm Deinhardt, Frühmiuittelalterliche Kirchenpatrozinien ın Franken, Erlangen 1933

68 — /4
Lehner, Die mittelalterlichen Kirchenpatrozıinien (wıe Anm 61), 26; Streich, Burg

un Kırche I1 (wıe Anm 56), S. 468 betont ebentalls diıe Wichtigkeit der Aussagen der
Patrozinienkunde tür die Burgenforschung, weıl „dabei oft altere geistliche Einrichtungen
w1e Burgkapellen fortgeführt werden“. Fuür die Richtigkeit dieser Feststellung liefern die
Beobachtungen Pettendorf eın schönes Beispiel.

S50 auch Schwerrtl,; Dıie Beziehungen der Herzöge VO] Bayern ZuUur Kirche (wıe Anm 18),
401 ; vgl Streich, Burg un: Kirche 11 (wıe Anm 56), 466 —4823

Dıie bei Adaolf Koch- Jakob VWılle, Regesten der Pfalzgrafen Rhein 14—15 D
Innsbruck 1894, S. 409 auf das Kloster Pettendort bezogene Urkunde des Jahres 1215
( » Nr. 22) betritft ıcht dieses Kloster. Hıer lıegt eın Fehler ın der Ortsauflösung VO  z

Meiller, Mundı: mıraculum (wıe Anm 42), 283
Hirsching, Closter-Lexicon (wıe Anm. 15), 5. 378; danach Lexıkon VO' Baıern 11

(wıe Anm. 14), Sp. 640 Auch 1n Indersdort hat der Pfalzgraf eın Chorherrenstift gegründet
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Stitterfamilie zurückgefallen se1n. Gründe für diesen Vorgang siınd nıcht ersichtlich.
DDas Ende dieses erstien Klosters dürfte aber nıcht e MmMI1t der Einebnung des Burg-
bereiches zusammenfallen, die AUS Baubefunden 1mM Kirchenbereich abgeleitet WeI-
den mu{fß$ Diese scheint nıcht mıt dem Bamberger Königsmord VO 1208 IinNnenNn-

zuhängen. Es xibt keine Anhaltspunkte dafür, dafß anläßlıich dieses Ereijgnisses eNnNt-
sprechend der Stammburg Oberwittelsbach bei Aichach auch die wıttelsbachische
Burg Pettendorf zerstOrt worden 1St Deren Schleifung 1St eher mMI1t den Vorgangen
1mM Raum Regensburg 1n den spaten trünfziger Jahren des Jahrhunderts 1n
Zusammenhang bringen. Diese aber tühren bereits einem zweıten Abschnıitt

Wiedergründung Pettendorf
Mıt dem Jahr 12672 gewınnen Wır siıcheren Boden Denn 1U  — setzt die urkundliche

Überlieferung des Klosters eın Aus diesem Jahr liegt iıne Bischofsurkunde VOTI,
in welcher der als Vıisıtator der Erzdiözese Salzburg wirkende Bischof VO Squillace
einen Ablafß für alle diejenigen gewährt, die ad claustrı Constructionem ın Betten-
or Hıiıltfe gewähren 69 Die Urkunde belegt, da{fß spatestens VO  . diesem Jahr

Bau eınes Klosters 1n Pettendorf gearbeitet wurde. Die Wiıedergründung
mu{fß also kurz VOr 1262 erfolgt se1ın. Eıne Urkunde des Jahres 1264 nn dann
den Urheber dieses Neubaues: Herzog Ludwig EG den Strengen, VO  — Bayern
1294) ®° Diese Aussage wird durch iıne spatere Urkunde des Jahres 1276 noch
einmal bestätigt n Dabei schließen die Narratıones un Dıiıspositiones dieser Ur-
kunden Aaus, dafß sıch blofße Begünstigungen für das altere Kloster handelt.
Auf dieses wırd mi1t keinem Wort mehr Bezug Statt dessen 1St VO  -
eiınem völligen Neubau einer Sanzen Klosteranlage die Rede Es wiıird also eın
tieter Bruch VvOorausgeSseLTzZT. Deswegen hat zumiındest seıne teilweise Berechtigung,
wenn seıit Schuegraf Ludwig der Strenge als Stitfter angesprochen un dieser Herzog
auch 1n einem kunstgeschichtlich sehr bemerkenswerten Stifterbild, das

1400 datieren 1St, als solcher verehrt wiırd 7 ber weıtere Einzelheiten des
Gründungsvorganges machen die für diesen Abschnitt vorliegenden vier Urkunden
keine Angaben 7 Vor allem 1St keine Stiftungsurkunde Herzog Ludwigs des Stren-
SCIl bekannt, W1e s1e für dessen zweıte Gründung Fürstenfeld überlietert 1St d

Robert Koch, Dıiıe Ausgrabungen 1ın der Burg Wıttelsbach bei Aıchach s—1 1N *
Dıiıe Wittelsbacher 1m Aıchacher Land, hg. VO:  3 Ton1ı Grad, Aichach 1980, AF A

BayHStA Pettendorf 1) 1I11, 182 Zu dieser Vıisıtation: Janner, Geschichte
der Bischöfe VO  3 Regensburg 11 (wıe Anm 18), 455 ; Pettendort 2) ILL, 190
Dro fabrica ın Pettendortf. Abwegige Deutung dieser Angabe beı Franz M. Ress, Ge-
schichte un: wirtschafrtliche Bedeutung der oberpfälzischen Eisenindustrie (VHVO 921)
1950,

70 BayHStA Pettendortf 3, O 274
il BayHStA Pettendorf 6) I 5) Koch-Wılle, Regesten der Pfalzgrafen

Rhein (wıe Anm 65), Nr. 964:; Sıegfried Hofmann, Urkundenwesen, Kanzlei un
Regierungssystem der Herzoge VO  3 Bayern un Pfalzgrafen be1 Rheın VO: 1180/1214 bis
1255/1294 (Münchener Hıstorische Studien, Abt. Geschichrtliche Hıltswissenschatten
Kallmünz 1967, 258 Nr. 540

72 Kunstdenkmäler: Stadtamhoft (wıe Anm. 44), Be1i der 1mM beigegebenen Kom-
mentar als „Rıtter“ vorgestellten Fıgur handelt sıch dıesen erzog.

73 BayHStA Pettendort 1 mml
BayHStA Fürstenteld 1! Monumenta Boıuca I München 1767, Nr
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Zunächst mu{fß die Frage des Ortes der Wiedergründung gestellt werden. Erfolgte
s1e noch iın Pettendorf, das wenngleich 1ın den Urkunden nıcht mehr

Vorgängerkloster stand, oder bereits auf dem nahen Adlersberg,
eıne Klosteranlage des Jahrhunderts bis heute siıchtbar st? Die Klärung dieses
Problems hat 7zuallererst von den vorliegenden Urkunden auszugehen. Diese lokalıi-
sıeren die Neugründung übereinstimmend nach Pettendort. Es esteht keine Ver-
anlassung, diese Angaben nıcht wörtlich nehmen. Mıt Sicherheit erfolgte die
Wiederbegründung 1n Pettendort. en den Ortsangaben der Urkunden jefert
wiederum die Patrozinienkunde den deutlichsten Beweıs. Als Patron des Klosters
wird Bartholomäus ausdrücklich geNaNNtL 7 Der Apostel 1St 11U  - bis ZU Jahr 1666
als Patron der Ptarrkiırche Pettendorf bezeugt. Dieses Patrozınium blieb immer

den ÖOrt Pettendortf gebunden und begegnet nıe 1mM Zusammenhang miı1t der
Kirche auf dem Adlersberg. Deswegen darf das Bartholomäuskloster nıcht hier
gesucht werden. Dıie durch ıne Papsturkunde des Jahres 1264 überlieferte estät1-
gung des VO' Gründerherzog das Kloster übertragenen Patronats .  ber die
Pfarrei Pettendorf 76 steht dieser Lösung des Ortsproblems nıcht 1M Wege. Sıe liefert
vielmehr eıne Bestätigung, WEn S1e das Kloster ausdrücklich ıbidem, also den
Pfarrort, lokalisıert. Aus der Patronatsverleihung mu{ß nıcht zwangsläufig auf die
FExıstenz VO we1l verschiedenen Orten unabhängig voneinander bestehenden
Kirchen geschlossen werden, w1ıe das wiederholt n wurde V Noch steckte die
Organısatıon der Ptarreıen ın diesem aum 1n ıhren Anfängen d Kaum zufällig
begegnet das Bartholomäuspatrozıinium für Kloster un Pfarrkirche gleichermaßen.
Diese Urkunde 1St ehesten deuten, daß dem neugegründeten Kloster
die Betreuung der dortigen Pfarreı, aber auch die MI1t ihr verbundenen Einküntte
übertragen wurden. Dıie Pfarreiı WAar Teil der Grundausstattung. Entsprechendes
1st VO anderen Klöstern 1n dieser eıt bekannt, be1 Mendikantenklöstern aber
celten. Da der Klostergeistliche zugleich das Ptarramt Ort versah, kam das Ver-
ältnıs 1M Grunde einer Inkorporatıon gleich Bıs ZuUur Säkularisatiıon WAar DPetten-
dort lediglich M1t einer Unterbrechung ın der Reformationsepoche iıne
Klosterpfarrei.

Die vorliegenden Urkunden machen keıne Aussagen über die Motıve der Wıe-
derbegründung des K losters. Da der Herzog eınen Vorgängerbau des Jahr-
hunderts wollte, wird nirgends angesprochen. Deswegen mussen die Hın-
tergründe durch die Einordnung 1n die eıt erhellt werden. Dabei fällt zuallererst
auf, daß die Wiederbegründung 1n eben die Jahre tällt, 1n denen Herzog Ludwig
der Strenge seıne Zzweiıte Klostergründung durchführte Fürstenfeld. Dıie Um :-
stände, die den Landesherrn dieser Stiftung veranla{fsten, sind durch mehrere

BayHStA Pettendort 17 IIL1, 182
BayHStA Pettendorf d ILL, 5. 224; August Potthast, Regesta Ponti:ticum

Romanorum inde aAb NnnOo DOSLt Christum 1198 ad 1 304 IL, Berlin 1875,
1531 Nr.

So Kunstdenkmäler: Stadtamhof (wıe Anm. 44),
78 Johann Baptist Lehner, Eın Pfarreienverzeichnis des Bıstums Regensburg AUS dem

Jahre 1326 (Jahresbericht des ereıns ZUur Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte
192/, 24—36; ber Pettendorft: 5 31 Paul Maı, Die Pfarreienverzeichnisse des

Biıstums Regensburg Aus dem 14. Jahrhundert HVO 110) 1970, . D}  ©O Zum Folgenden
vgl Domini:kus Lindner, Die Inkorporatıon 1mM Bıstum Regensburg (Zeitschrift für Rechts-
geschichte 36) 1950, 5. 205—32/; 37) 1931, S. 164—220); Altons Fehringer, Die
Klosterpfarrei, Paderborn 1958
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Quellen Zut verbürgt. Fürstenteld 1St ıne Sühnestiftung des Herzogs fur die
unberechtigte Hinrichtung seiner des Ehebruchs bezichtigten ersten Gemahlıin Marıa
VO'  3 Brabant 1256 d Da Ludwig der Strenge spater keine Klöster mehr gegründethat, legt die Gleichzeitigkeit der Vorgänge Fürstenteld un: Pettendorf die
Annahme nahe, daß sı1e in eiınen ähnlichen historischen Zusammenhang gehören.
Was für Fürstenfeld als ausschlaggebend ekannt 1St, kann für eınen gleichzeitigenVorgang Pettendorf nıcht bedeutungslos seın Wenn auch Quellenaussagen dafür
fehlen, 1St doch sehr wahrscheinlich, da{( die Donauwörther Bluttat auch bei der
Wiederbegründung des Klosters Pettendorf als Motıv ıne Rolle spielte 8 Dafß diese
vermutlıch zweıte Sühnestiftung gerade 1N Pettendortf errichtet wurde, könnte miı1t
den politischen Vorgängen 1n diesem aum zusammenhängen. Seit einıgen Jahrendie Beziehungen zwıschen dem Herzog un: dem Bischof VO  —$ Regensburgterritorialer Streitigkeiten aufßerst 1257 hatte der Herzog zudem
ıne kriegerische Auseinandersetzung mMiıt der Reichsstadt Regensburg riskiert. Diese
verlief für ihn wen1g erfolgreich. Im abschließenden Friedensvertrag mu{fte sıch
1259 verptlichten, 1n der Umgebung der ta keine Stützpunkte mehr ihrem
Nachteil unterhalten un: seine Stellung raumen. Von der nächstgelegenenwiıttelsbachischen Burg Geıiersberg 1St ausdrücklich überliefert, daß S1e dem Erd-
boden gleich gemacht wurde 81 AÄAhnliches scheint nach Auskunft der vorliegendenBaubefunde für die benachbarte Burg Pettendorf zuzutreffen. Allem Anschein
nach siınd damals deren Reste abgetragen worden, daß der Klosterneubau auf
iıhren Fundamenten aufgeführt werden konnte. Die Erneuerung des Klosters scheint
auch MI1t diesem Rückzug des Herzogs aus dem Raum Regensburg ZuUsammenZzZu-
hängen. Von Ludwig dem Strengen 1St bekannt, dafß angesıichts seiner weıt AaUS-

greifenden Pläne VOT allem ın der Reichspolitik auch manche andere Posıtion
innerhalb se1nes Territoriums aufgeben mußfßte. Von der Abgabe des herzoglichen
Patronats über die Kiırche Pettendorf WAar bereits die Rede Es wurde zunächst
dem Kloster Heıilig Kreuz Regensburg un dann dem Kloster Ort
übertragen, dessen Grundausstattung, eın allem Anschein nach zı1emlich geschlos-Areal 1mM Süden seıines Standortes, ebenfalls Aaus herzoglichem Besitz kam 55
Ludwig der Strenge hat hier zweiıtellos ıne Posıtion geraumt. Das macht VOor

Notae Fuerstenfeldenses, hg. VO Wıilhelm Wattenbach, Monumenta Germanıae
Hıstorica, Scriptores 1n ftol AAIV, Hannover 1879, /4 die Stiftungsurkunde Anm
/4; zZzu Vorgang: Eberhard rat VO: Fugger, Kloster Fürstenfeld, eine Wiıttelsbacher
Stiftung un: deren Schicksale VO:  3 3—1 München 1884, 1 — 3F

Zu diesen Kirchen allgemein: arl Hausberger, Die Sühnekirchen der trühen Wıt-
telsbacher, 1n ! Dıie Wıiıttelsbacher 1M Aichacher Land (wıe Anm 68), 129— 137

81 BayHStA Reıichsstadt Regensburg Urkunden Nr „VY4 (3. März ruck Monu-
Wiıttelsbacensia, hg. VO  3 Franz Wıttmann (Quellen un! Erörterungen Zur baye-

rischen Geschichte München 1857, 164—167; vgl Hofmann, Urkundenwesen (wıe
Anm F 243 Nr. 327; vgl auch ermann VO  -} Niıederalteich, Annales, hg. VO Phılippa Monumenta Germanıae Hıstorica, Scriptores A VII, Hannover 1861, 400 Domıi-
n Ludwicus cConstruxıt Castrum In Geirsperch CONLra Ratısponenses; quod Dostea destrul
Dermisıt pecunıe ınterventu. Zum Vorgang: Rıezler, Geschichte Bayerns 11 (wıe
Anm 9)’ 125°: Janner, Geschichte der Bischöfe VO  —$ Regensburg 11 (wıe Anm 18), 45/;
Kunstdenkmäler: Stadtamhof (wıe Anm 44)9 1 Schwertl,; Die Beziehungen der Her-
zoge V O Bayern Zur Kırche (wıe Anm 18), 401

Da kein mittelalterliches Urbar des Klosters vorliegt, MUu seın Besıitz anhand der
Aufzeichnungen nach seiner Auflösung 1547 rekonstruiert werden: Stadtarchiv Regensburg:
AH'!  O
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allem Cin vergleichender Blick die beiden äaltesten bayerischen Herzogsurbare
eutliıch weıl diese csehr unterschiedliche Angaben über das ampt Pettendorf
bieten Dıieses wWar 1230 das gröfßte nördlich der Donau, hat aber raın halbes Jahr-
undert spater diesen Vorrang gänzlich das aufsteigende tortitikatorisch un
verwaltungsmäfßig viel gunstıger gelegene Burglengenfeld verloren Auch hier
spiegelt siıch dieser Rückzug des bayerischen Herzogs A4US dem Kernraum
die rühere Baıo0arıae metropolıs angesichts ihres Aufstieges Zur Reichsstadt wiıder

ber die Ordenszugehörigkeit des Klosters tinden sıch den vorliegen-
den Urkunden unterschiedliche Angaben Wweı Diplome WEISCHN dem Orden des

Augustinus C1in anderes spricht dagegen VO Dominikanerkonvent 85

Freilich stellen diese Angaben etztlich keinen Widerspruch dar Da die Domuinı1-
kanerregel auf der Regel des Augustinus fußt, wurde dieser Orden wiıeder
der Mönchsgemeinschaft des Augustinus zugerechnet Diese Verbindung wırd
auch Pettendortfer Urkunde ausdrücklich angesprochen 87 Deswegen 1ST VO

der Neugründung ML Dominikanerinnenkonvent rechnen Tatsächlich
findet sıch dieser bereıts den altesten Verzeichnissen des Ordens den auch die
Herzöge VOINl Bayern cehr törderten Ob bei dieser Ordenswahl auch der Bischof
Albert Von Regensburg 1iNe Rolle gespielt hat aßt sıch nıcht 199000 der wıederholt
ANSCHOMMENCNN Sicherheit N Sie WAare eher verwunderlich nachdem dessen
Tätigkeit übrigen Regensburg doch 1Ur WEN1ISC Spuren hinterlassen hat
Die Nonnen kamen Aaus dem Regensburger Konvent Heılig Kreuz Das Kloster
Pettendorf Wa  — ungefähr die dreifßigste Niederlassung dieses Ordens Oberdeutsch-

München 1852 115—121Monumenta Boıuca MM MVA 57 9— 378 vgl Max
Spindler, Dıe Anfänge des bayerischen Landesftürstentums (Schriftenreihe ZU!r bayerischen
Landesgeschichte 26) München 1937 141

BayHStA Pettendorf 111 190 224 Deswegen spricht dıe Matrikel der
107zese Regensburg von 1916 (wıe Anm 25), 444 VO „Kloster der Augustine-
rTiINNeN

BayHdtA Pettendorftf 1 111 182
Herbert Grundmann, Religiöse ewegungen Miıttelalter Untersuchungen ber die

geschichtlichen Zusammenhänge zwiıischen der Ketzereı, den Bettelorden un!' der relıg1ösen
Frauenbewegung 12 un 13 Jahrhundert un: ber die geschichtlichen Grundlagen der
deutschen Mystik Darmstadt 208 757

BayHStA Pettendort ordınıs Sanctı Augustin: secundum Insi:tulia fratrum
Praedicatorum

Quetif Echard Scriptores Ordinıiıs Praedicatorum Parıs 1719 Wiılms,
Altestes Verzeichnis (wıe Anm 36) I8 f Nr

Schwert]! Die Beziehungen der Herzöge VO:  3 Bayern ZUuUr Kiırche (wıe Anm 18)
30908%
30U Eıne Beteiligung Bischof Alberts nehmen Janner, Geschichte der Bischöfe VO  -

Regensburg 11 (wıe Anm 18), 478 Kunstdenkmäler Stadtamhot (wıe Anm 44),
Brunner, Adlersberg (wıe Anm 12)‚ 131 Popp, Dominikanerinnen Bıstum Regens-
burg (wıe AÄAnm 13} 279 Zum Wirken des Bischofs Regensburg Paul Maı, Urkunden
Bischot Alberts 11 VON Regensburg (1260—1262) A  OÖ 107) 196/ 7 —4A5 aul Maı,
Albertus Magnus als Bischof VO: Regensburg (Beıtrage ZUr Geschichte des Bıstums Regens-
burg 14) 1980, D Sa 39

91 Heınrich Finke, Ungedruckte Domuinikanerbriete des Jahrhunderts, Paderborn
1891, 135 € Nr. 116 Brief des Provinzıals ermann den Prior des Konvents
Regensburg Jahre 1289 Dieses Kloster besetzte auch das andere oberpfälzische Domuin1i1-
kanerinnenkloster Schwarzhoten beı Neunburg
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and un nach den Konventen Regensburg un: Altenhohenau (LK Wasserburg)
der dritte in Bayern 9

Trotz der n Förderung VO' mehreren Seiten konnte der Neubau des Klosters
nıcht ZUuU Abschlu{fß gebracht werden. In Urkunden der Jahre 1274 un M 1St
plötzliıch die Rede davon, dafß der nahezu vollendete Bau durch Brand un Raub
verniıichtet worden se1 98 Diese Zerstörung 1St 1n die Jahre zwıschen 1271 un 1274

setizen. Dıiıe Pettendorter Nonnen ehrten 1n iıhr Multterhaus zurück 9 Nur Teıle
des Komplexes scheinen den Brand überstanden haben Der heutige Kirchenbau

Pettendorf dürtte der einz1ge Architekturüberrest der Klosteranlage seın Spu-
ren dieser Katastrophe sınd der Nordwand der derzeıtigen Putzschicht autf-
gefunden worden. Eın dort heute noch siıchtbarer verbauter Nordausgang wird VO
der örtlichen Überlieferung miıt aller Wahrscheinlichkeit als Zugang den
damals eingeäscherten, nördliıch anschließenden Konventsgebäuden gedeutet. Viel-
leicht 1St bereıts damals das SCn nachgewiesener Konsolen für die Kirche anzuneh-
mende romanısche Gewölbe zerstOrt worden. Dıe lokale Tradition hat die Untat
dem Rittergeschlecht autf der nahen Burg Löweneck 1mM Naabtal angelastet 9 S1e
$5ällt den Ausgang des Interregnum, das 1im m Reichsgebiet VO großer
Rechtsunsicherheit gekennzeichnet 1St Auch das Kloster Pettendorf 1sSt eın Opfer
der kaıiserlosen, der schreckliıchen Zeıit, w1e s$1e Schiller einmal annte, geworden.

Verlegung auf den Adlersberg
Dıiıe Zerstörung des VO  - Herzog Ludwig dem Strengen wiederbegründeten Klo-

1n den Wırren des Interregnums konnte dessen Bestand aber nıcht auf Dauer
gefährden. Unverzüglıich wurde MI1t dem Neuautbau begonnen. Abermals erfreute
sıch dieser der Förderung mehrerer Bischöte. Diese gewährten ob aedificatio-
ne ine Reihe VO  3 Almosenablässen, WI1e s1e in jenen Jahren 1mM Reichs-
gebiet üblıch 9 A stellten die Bischöfe VO Seckau un Passau ent-

sprechende Urkunden AaUs, 1M folgenden Jahr Bischof Hartmann VO Augsburg 100
1284 der Bischof VO  - Freising 101 Wıe die Bischöfe unterstutzte abermals Herzog
Ludwig der Strenge seine Gründung 102

02 Eıne Liste der Gründungen beıi Walz, Dominıkaner (wıe Anm 10); 16—18; Alois
Miıtterwieser, Das Dominikanerinnenkloster Altenhohenau Inn bis heute) (Ger-
manıa Sacra 11 Augsburg 1926,

BayHStA Pettendort 5) IIL, 5. 442; BayHStA Pettendort f I
48

Finke, Ungedruckte Dominikanerbriefe (wıe Anm 91), 136
Wiıe Anm. Dıie Brandspuren: Pfarrarchiv Pettendort: Martın Klob, Chronik VO

Pettendort (MS), 19
Ptarrarchiv Pettendort: Martın Klob, Chronik VO Pettendorf (MS), } Forster,

Beschreibung VO:  3 Etterzhausen (wıe Anm 14), 191 : Zur Burg Löweneck: Kunstdenk-
mäler: Stadtamhot (wıe Anm. 44), 125—127/; Tillmann, Lexikon der Burgen (wıe
Anm 54), 612

07 Regesta Imper11! VI/1, hg VO  3 Oswald Redlich, Innsbruck 1898, 449 mi1t vielen
vergleichbaren Urkunden, die siıch gerade 1m Zusammenhang mMi1t dem Nationalkonzil VO  3
1257 drängen: Oswald Redlich, Rudolt VOoO  3 Habsburg, Innsbruck 1903, 703

BayHStA Pettendort 7) I
BayHStA Pettendorf 8) I

100 BayHStA Pettendortf 9’ I 68
101 BayHStA Pettendort I I 248
102 BayHdStA Pettendort 116 Hofmann, Urkundenwesen (wıe Anm. 71), S, 269
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Diese wurde aber nıcht mehr der alten Stelle, der die beiden Vorläuter-
löster standen, aufgebaut, sondern rund we1l Kilometer südlıch, auf dem etzten
Juraplateau VOL dem Donauknie. Dıie Gegend WAar unbesiedeltes Ackerland. Adlers-
berg wWAar damals keine Ortsbezeichnung, sondern eın Flurname 1083 Auch dieses Areal
War noch wittelsbachisch, w1e die Schenkungen das Kloster Ensdorf eutlıch
machen 104 Es bildete den Südrand des pettendorfisch-wittelsbachischen Besitzkom-
plexes. FEıne derartıge Verlegung WAar nıcht ungewöhnlich. Sıe 1St 1n gleicher Weıse
be] zahlreichen anderen Klöstern beobachten. Es se1 die Vorstuftfen des Klosters
Scheyern Bayerischzell, Fischbachau (LKK Miesbach) un auf dem Petersberg be1
Eisenhofen (LK Dachau) erinnert. Auch die zweıte, die bedeutendere Stiftung Her-
ZOS Ludwigs des Strengen wechselte zweimal ıhren Standort Thal be1ı Bad Aıb-
lıng und Olching, ehe s1ie bei Fürstenteld ıne endgültige Bleibe fand 105 Dıie
Gründe für solche Verlegungen siınd jeweils ın den lokalen Gegebenheıiten suchen.
Vielleicht hat 1n Pettendorf die siıch verfestigende Pfarreienorganısation ıne Rolle
gespielt, die iıne estärkere Trennung VO Kloster un: Pfarrsitz ratsamı erscheinen
1eß Das Kloster wiıch AUS dem Dorf, das auch keinen Schutz VOor der Zerstörung
hatte gewähren können, 1n die FEinöde Aus. Doch bleibt diese Platzwahl ungewöhn-
lich, nachdem der Dominikanerorden seine Niederlassungen 1n der Regel nıcht aufs
Land, sondern 1n die entstehenden und anwachsenden Städte baute.

Da das Kloster U einen anderen Standort verlegt wurde, geht AUuUsSs den
meısten Urkunden nıcht hervor. Diese lokalisıeren die monastische Niederlassung
nach WwI1e VOT nach Pettendorf, nach dem nächstgelegenen größeren orf also. Den

Standort deutet aber bereıits iıne Urkunde VO 1277 A die VO' eıner
novella plantatıo spricht 106 Die Verlegung ergıbt sıch dann aber zwingend AUuUS wel
Urkunden der Jahre 1292 un 1300, die das Kloster nach N 0vo Pettendorf lokalı-
s1ıeren 107 Damıt kann 11UT gyemeınt se1n, da{fß der Neubau nıcht mehr ın Pettendorf,
sondern anderer telle, eben atz der heutigen Filialkirche Adlersberg,
aufgeführt wurde. Der rühere Standort War aber demnach noch iın lebendiger
Erinnerung. Freilich sollten diese Ortsangaben singulär leiıben 1)as Kloster wurde
bıs seıner Aufhebung tast immer als Kloster Pettendort bezeichnet.

Dıie Nonnen kamen ZU Teil abermals Aus dem Regensburger Konvent Heılıg
Kreuz 108 Z anderen AUS Weißenburg 1n Bayern, sich eın Kloster nıcht halten

Nr. 698 Vgl Schwertl,; Die Beziehungen der Herzöge VO Bayern ZUr Kirche (wıe
Anm 18), 401

103 Robert TIhomas, Dıe Ortsnamen der Gegend Regensburg VHVO 71) 1921,
1 Barthel Eber',; Die bayerischen Ortsnamen als Grundlage der Siedelungsgeschichte IL,

München 1926, 193 Daflß dieser Name noch 1 Jahrhundert ausschliefßlich als Flurname
verstanden wurde, zeıgt das „Urbar, Stittt- un Salbuch Closter und Hoffmarch Petten-
dort uf dem Arlasperg“ (Staatsarchiıv Amberg, Standbuch 925) Der Ortsname Adlersberg
1st ıcht behandelt bei Ernst Schwarz, Dıie namenkundlıchen Grundlagen der Sıedlungs-
geschichte des Landkreıises Regensburg H 93) 1952, 25—63; Ernst Schwarz, Sprache
und Sıedlung 1n Nordostbayern (Erlanger Beıträge ZUu!T Sprach- un Kunstwissenschaft
Nürnberg 1960 Unhaltbar 1St der Versuch VO Maurus Gandershoter, Pettendorf (wıe
Anm ı7 das ecue Kloster 1m nahen Ort Neudort suchen.

104 BayHdtA Ensdort 11, tol 125° Besıitz Harlas; vgl Zitzelsberger, Ensdorf
(wıe Anm 48),

105 Fugger, Fürstenfeld (wıe Anm 79)) San
106 BayHStA Pettendort I FEıne ÜAhnliche Formulierung ür das Klo-

ster Ettal Oetele, Scriptores 11 (wıe Anm. 14), 343
107 BayHStA Pettendorf 1 I 516;

Finke, Ungedruckte Dominikanerbrietfte (wıe Anm. 91), 136
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konnte 109 Sıe nahmen einen völligen Neubau der Klosteranlage 1n Angriff, der bıs
heute 1mM Kern Bestand hat 110 Freilich überstieg dieses gewaltige Werk die Kräfte
des Konvents. Es konnte nıcht zügı1g vorangetrieben werden W 1€e der auf
alle Fälle kleiner dimensionierte Vorgängerbau un: zehrte die etzten KReserven auf
Eın Brieft des Jahres 1289 betont ausdrücklich die AÄArmut der Nonnen 111 Aus diesem
Grund empfahl der zuständige Provinzıal das Kloster der besonderen Fürsorge des
Jebensfähigeren Konvents Regensburg Noch 1n eıner Urkunde des Jahres
1311 1St davon die Rede, da{fß das Haus Dropbter redituum exıguLltatem dringend wel-

Unterstützung edürtfe 112 Diese begrenzten Miıttel eiIizten das Werk auf Jahr-zehnte hın eıiner harten Belastungsprobe Aaus Allen widrigen Voraussetzungen FE
TIrotz wurde das Unternehmen aber beharrlich vorangetrieben. Das Hauptschiff der
Kirche 1St VO  — bemerkenswerter stilistischer Einheitlichkeit un legt VO WAar
langsamen, aber kontinuierlichen Fortschreiten des Baues auch heute noch beredtes
Zeugnis aAb Die Vollendung der ausgedehnten Klosteranlage, eiınes bemerkenswerten
Denkmals der Frühgotik ın Bayern, War 1L11UTr möglich, weıl ab den neunzıger Jah-
LTCIMN des Jahrhunderts die Zuwendungen reichlicher lossen. Sıe kamen 11U VO
vier Seıiten. Zum eiınen trıtt jetzt die Bürgerschaft der aufstrebenden nahen Reichs-
stadt Regensburg als Förderer 1ın den Vordergrund. Mehrere namhafte Geschlech-
ter die auf der Haıd, auf dem Graben, Dürnstetter, Ingolstädter, Zoller
begegnen den Wohltätern des miıttellosen Konvents, 1n den S1e nach un nach
hre Töchter schicken 115 Dieses Beıspiel ahmte der oberpfälzische Adel nach. urch
zahlreiche Schenkungsurkunden sınd Zuwendungen vieler namhafter Famılien
belegt, ı1W der Ernfelser, Paulsdorfer, Göggelbacher, Leonberger, Nabburger, S1e-
genhofener 114 Dazu kamen die herkömmlichen Helfer, der Episkopat und die Wıt-
telsbacher. Bischof Konrad VO  3 Regensburg urkundete 1300, 1305 un 1311
ZUgunsten des Klosters. eın Nachfolger Nıkolaus VO  . bbs empfahl dieses anliäß-
lich einer Diıözesansynode 1330 der Fürsorge des m ihm unterstellten Klerus

115 Und nıcht zuletzt 1eß auch Köniıg Ludwig der Bayer der Stiftung des Vaters
seıne Unterstützung zukommen. Das gilt vornehmlich tür die Anfangsjahre, bis
der Bruch mMiıt dem Papsttum SCSPANNTE Beziehungen .11 immer csehr Fromver-
bundenen Orden der Dominikaner veranla(ßte 116 Aus den Jahren 1316 117 1318 118

109 BayHStA Pettendort 6, I 5’ Dıie Regesten der Bischöte VO Eıchstätt I,
bearbeitet VO  3 Franz Heidingsfelder (Veröffentlichungen der Gesellschaft tür fränkische
Geschichte Reihe Innsbruck 1921 . 2FE Nr. 89 (hier auch ZU Kloster Weifßßenburg);
vgl Das Bıstum Eıichstätt IL, bearbeitet VO Franz Xaver Buchner, Eıichstätt 1938, 750

110 Kunstdenkmäler: Stadtamhof (wıe Anm 44), 11—23; Dehio, Handbuch 111 (wıe
Anm 92}

111 Finke, Ungedruckte Dominikanerbriefe (wıe Anm 91), 135
112 BayHStA Pettenderft S V) 202
113 Regensburger Urkundenbuch, bearbeitet VO  $ Franz Bastıan un Josef Wıdemann

(Monumenta Boica 55 54) München 1912/1956 Nrr 157 240, 4806, 524, 881, 960, 967,
1002, 1251,; 1268, 1272 1282 1286, 1287 11{ Nrr. 178, 262, 327, 364, 40/, 590, 39 943,
962, 964, 796, 1073

114 BayHStA Pettendort 1 9 1 9 1 9 1 9 1 9 1 9 3, 30, 31, 3 9 4, 35, 3/, 40, 54, 55
6 9 67, /4, 7 9 5/, 9 9 95 arl Primbs, Geschichte und Genealogie der Paulsdorter HV
40) 1886, 122 Nr. 5 123 Nr. 63; 125 Nr

115 BayHStA Pettendorft DL 53, 5 auch 66, 7 9 Thomas Rıed, Codex chronologico-
dıplomaticus ep1scopatus Ratisbonensis I1 Regensburg 1816, 829 Nr. DCCCLXI

116 Edgar Krausen, Dıie Wiıttelsbacher un die mittelalterlichen Reformorden, 1N? Dıie
Zeıt der trühen Herzöge, hgz VO Glaser (wıe Anm 47), 354
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und 1323 119 lıegen Privilegien VOT, die VO seiner tatkräftigen un wirkungsvollen
Hıiılfe Zeugn1s ablegen. Eıne weıtere Begünstigung erg1ibt sich AUus$s einer Bestäti-
gungsurkunde Markgraf Ludwigs des Brandenburgers !®. Diese Förderungsmaß-
nahmen ITUuSCH dazu bel,; da{fß der Klosterbau eın erstes Ende geführt werden
konnte 121 Als Grund für das Eingreifen des Königs 1St 1n erstier Linıe Pıetät enN-
über dem Werk des Vaters anzunehmen. Dadurch SCWANN der Konvent ıne soli-
dere materielle Grundlage. Par seit der Regierungszeıt Ludwigs des Bayern enden
die Klagen über die Miıttellosigkeit des Klosters un!: seıne Existenzprobleme. Im
Jahr 1326 wird dann bereits Mi1t einer leinen Abgabe belastet, als der gesaMTE
Klerus der Diözese Regensburg einem subsidium veranlagt wırd 122 Der Kon-
vent Lrat NU 1n ıne Phase der Konsolidierung, die selber vornehmlıich der
Unterstützung des Königs zuschrieb. Dankbar nahm diesen noch 1mM Jahr-
undert in das 1Ns Langhaus der Kirche gyemalte Stitterbild auf, ungeachtet des
Bannfluches, den Papst Johann SE über ıhn verhängt hatte 123 Dadurch entstand
die merkwürdiıge Sıtuatıon, dafß gerade in eiınem Dominikanerkloster ıne der wen!1-
SCH bildlichen Darstellungen geschaffen wurde, die AUS$S dem Jahrhundert VO  3

Ludwig dem Bayern überlietert sind. YSt durch diese Sicherung des Bestandes
wurde eın Schlußpunkt die sehr Jangwierige Gründungsgeschichte des Domıi-
nıkanerinnenklosters Pettendort DESETZT.,

117 BayHStA Pettendorf 48 Kaıiıser Ludwig-Selekt 118; V, 5. 345; Zoll-
befreiung Ingolstadt un: Neustadt Sa

118 BayHStA Pettendorft 572 Kaıiıser Ludwig-Selekt 161; V) 387 Patronat
ber die Pfarrkirche Berg (LKK Neumarkt); vgl Das Bıstum Eichstätt I) bearbeitet VO:  »3
Franz AXaver Buchner, Eichstätt 1937

119 BayHStA Kaıiıser Ludwig-Selekt 238; VI, ö1; Oetele, Rerum Boscarum Scr1p-
(wıe Anm 14), /45; Die Regıster der Kanzleı Ludwigs des Bayern. Darstellung

und Edıtıon, bearbeitet VO Helmut Bansa (Quellen un Erörterungen Zzur bayerischen
Geschichte 24/1 München 1971, 24 Nr Umwandlung eines bisher Lehen
besessenen Hotes Geiersberg (LK Regensburg) 1n Eıgen.

120 BayHStA Pettendort Fürstenselekt 1274; VIIL, 176 Recht, 1im
Eichenforst wöchentlich den gröfßten Baum tür den Bedart des Klosters tällen.

121 Ihre heutıge Gestalt erhielt die Kirche durch den Anbau des Chores 1400 Dıie ın
den Kunstdenkmälern: Stadtamhoft (wıe Anm. 44), 5. 13 un daran anschließend VO

Brunner, Adlersberg (wıe Anm 12), 132 Popp, Die Deminikanerinnen 1m Bıstum Re-
gensburg (wıe Anm 13), 280 un: Motyka, Landkreis Regensburg (wıe Anm 18), 103
behauptete Kırcheweihe des Jahres 1341 beruht auf eıiner unzuverlässıgen Ausgabe
der Chronik des Veıt Arnpeck bei Bernhard Pez, Thesaurus anecdotorum NOV1ISSIMUS

Augsburg 1724, 319 Die ma{ßgeblıche Edıtion VO Georg Leidinger (wıe Anm 14),
2872 zeigt, da{ß der die Kırchweihe betreffende Eıntrag auf das Münchner Augustiner-

kloster beziehen Ist, für das auch sinnvoller ISt. Vgl Monumenta Boica XIX,
München 1850, 389— 391 Nrr 5 # 4]

1292 Das Handbuch der Kanzleı des Bischofs Nıkolaus VO:!  $ Regensburg (1313—1340),
bearbeitet VO Marıanne Popp (Quellen un Erörterungen ZUur bayerischen Geschichte
25) München 197 181 Nr. 103 Das Kloster Pettendort hat MIt den
Klöstern Gotteszell un Seemannshausen den geringsten Beıtrag aufzubringen.

Kunstdenkmäler: Stadtamhof (wıe Anm 44),

301


